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- Ditndnerifdyes
Wonatsblatt.

(XIX. Jahrgang.)

PR, 10. Chur, Ottober. - 1868.

Gridheint Eade jeden Monats und Foftet jahrlidh in Chur %ﬂ. 2 —; austirtd franfo
in der gangen Sdyweiy Fr. 2. 50 Rp; Beftellungen nehmen alle Poftamter an,
Snferate per Beile 15 Rappen. :

Redaktion: . Waflali

Subaltdvergeichuifis 1) Anfidlen und Wiinfdhe besiiglich des Armenwefens. 2)
Gin ©pajiergang. durd)'s Domlefdg vor dem 28. Sept. 3) Bemerfungen jur
Alpenftatiftif. 4) Statiftif der Ulpenwirthidaft im Bergell im Jahr 1867. 5)
Monatsitberfiht.

o e e

Unfichten und Wiinjche begiiglidy des Avmenivejens.
I

Wiv theilen hier vor Allem den Bevidt iiber Armenpflege
im gemeinniigigen Berein ded Heingenbergsd im Jabr
1868 von Hrn, Pfarver Allemann in Sils mit.

Derfelbe lautet:

Hodgeadtete Hevven!

Sie werben e8 mir gern vergeihen, wenn idh Sie formwidbrig ofhne
Einleitung gleidy mitten tn die ju behandelnde Sadye felber hineinfiibre!

Daf Vettler und hilfébediirftige Avme in unferm Bezirf in grofer
Japl> vorhanden find, beweifen Allen befannte Thatfaden; ed ift defe
balb tiberfliffig, Dievitber Worte su verlieren. Wiinfdbar wiirde eine
Statiftif fein iiber 3ahl und Bejdaffenpeit ber Avmen, die id Jhnen
aber heute nidpt liefern fann,

Woher bie grofe Jahl der Armen? — Wir pflegen allgemein die
Hilfsvediivftigleit, wenigftens theifweije, nidht ald naturgemdp und une
verfdyulvet entitanden angujehen, fondbern alé felbftverjduldet. Da wip
ung nicht nur vaviber bevatben wollen, wie unverfduldete Armuth
untevftipt werden follte, jondern gang befonderd aud), wie die Urfaden
~und Quellen der jelbfverfdyuldeten Avmuth bejeitigt werben fonnten,
jo miiffen wir ung vor Allem Flar maden, wie diefe leptgenannte entfiebt.
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Diefe Avmuth entfreht durd) Genuffudht, Trdgheit und Unfittlichfeit.
Die Genuffiidtigen mogen Sdufer oder Freffer fein, oder beided jugleid),
fie werben in Dden Jabren der Kraft, jur Beit ved guten BVerdienfjtes
Alles verbraudjen, und dann, wenn dag BVerdienen durd) Jahreszeits
ober Kranfheit, oder Alter aufhort, — betteln oder fleblen! Solde
bediirfen, dag man fie jur Geniigfamfeit und Sparfamfeit gew dhne
und anbhalte, und dbazu follte die Kovveftionsanftalt gebraudt werben!

Ueberdied muf fiiv folde Arme das Betteln durch Untervidt
und durd die dffentliche Weinung ald Sdande gebrandmarft, und durd
die Gefee — mit Entzug der bitrgerliden Chren, des Stimm: und
Aaplredhts beftraft werben! Die arbeitéideue, oft aud) arbeitdunfdihige
Trdgheit entfiebt, wenn die RKinder fatt in die Sdule auf den Bettel
ausgefdidft werden, und in foldem Bettelmiipiggang aufwadfen! Da-
bei bleiben fie geiftig unentwicfelt, vermwildern in fittlicher BVerfommenpheit,
werben jdhamlos, gefrifig, liigenhaft und trdge, und lernen feine Arbeit,
fernen nie mit eigener Kvaft fih Delfen! Diefes Unwefen ift wie die
ergiebigfte, fo aud) die verderblichfte Pflangjchule ver Bettler!

Soll dba Abbiilfe gefdaffen werden, fo muff alles Betteln ber
Rinder gang aufhdren, und wir miffen eine Avmenyolizei in der
That nidht blod auf dem Papier haben!

Aug Genuffudyt, wie aus folder migiggdngerifder Vermwilderung
entftept Unzuchtdleben und Pflicdvtvergeffenheit gegen die Familie und
Eigenen, wodurd) wieder viele Perfonen der Vettelarmuth anheimfallen.
Dagegen hilft nur beffere Eraiehung, beffere Polizei und fvengeve, pflichte
getreuere Beftrafung und Benugung der Korvveftiondanflalt,

&g gibt aber aud) Arme, welde durd) BVerwaifung, Krantheit, BVer-
legung, und BVerfriippelung, Alter, oder Nangel an Verdienft und Theu-
rung, fei e8 momentan obder filr Idngere 3eit, unterftiigung8bediirftig
werden. Da follte mit drijtlichem Erbarmen und weifer Fiivforge ges
polfen werben, damit bdie hiilflofen Kinder nidt vermwildern, heilbare
Kreanfheiten und Scddadben nidht unbeilbar werden, und bie momentane
Noth fonft fleifiger, geniigjamer Reute nidt die Gejundheit zerfidve,
nidt den WMuth, nidht Glauben und Bertvauen ju Gott und Dienfdyen
vaube! -
Wenn bdie genannten Heilmittel und die begeidynete Hiilfe die vidye
tigen und nothwendigen find, fo fragt jid nun:

1) Ob unfere fantonale Avmenordnung und

) Die gefeplidhe und freiwillige Avmenpflege diefed anordnen und

leiften, ober nidgt. @efdhdhe bdas nidht, fo miiffen wir und
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Redenjdaft geben, wo und welde Mangel da find, und was
wir thun fnnen und wollen, um Abpiilfe ju fdhaffen.

1) Pritfen wir juerft die Avmenordnung, d. h. dasd dergeitige Kan-
tondgefe iber bdie Urmenpflege. JIn A, romijd I, § 1—8, ift die
Pflicht der Gemeinden genau begeichnet. 1) DHiilfebeditvftige Arme, die
ndher befdyrieben wwerden, juveihend u unterftipen, 2) filv jureidhende
Avmenfonde und Hiilfémittel ju forgen, und 3) fremde gefunde und
franfe Arme in Humaner Weije ju behandeln und u trandportiven.

@rfillen affe Gemeinden diefe Pflidt? Mit BVergniigen fann idy
aug eigener Grfahrung begeugen: ed gibt eine Anzahl Gemeinvden, welde
ipre Pfligt mit Treue und drifttiher Weisheit erfiillen. Daneben find
aber anbere, welde nur theilweife, nur balb und oft fehr ungefdyickt
ibre Pflicht thun, nod andeve thun wenig, eine Angabhl faft gar Nidyta!
Aber wer unterjudt dad? Wer verflagt die Pflidtvergeffenen? Wer
swingt fie jur Plidterfiillung? Wo ift eine Strafe fitr viefe Gefetsess
verlepung feftgefest und wer fivaft die Feplbaven ?! Was ift wobhl die
trauvige, aber wabrheitsgemdfe Antwort auf diefe Fragen ¢!

Das Traurige dabei ift, daf ed berslofe Staatéweisheiten gibt, die
eine folde Aufficdht nicht wollen, und gefeplidh dafiiv geforgt haben, daf
thatfadylicy gevade ba feine Kontrolle gebalten wird, wo fie am meiften
PNoth thut! e

Gehen wiv nun weitey ! |

Romifdy 1, § 9—11, fordert GemeindSarmenfommiffionen und bes
taillive § 11, Lit. a—I, in tveffenver LWeife die Pflidhten derjelben gegen
bie Gemeinden, wie gegen die Avmen, — Jh hebe hervor, dbaf fie aud
fiiv geeignete unbd vedytseitige Bevogtung von Perfonen, die folder be
biirftig {ind, jorgen follen. '

§ 11 notirt die Pflicpten gegen die Kreidavmenbehdrden. Audy diefer
Abfdpnitt  fprickt feine Strafe aus gegen Berlegung ver Amtspflidt.
lUnd wer unterfudit dieje Amitsthdatigleit, wer unterfudyt an Ort und
Steffe die Rlagen der Avmen und wer Deflvaft die Fehlbaren? Wer
fennt eifie wabrheitsgetreue Antwort, welde ded redlidhen Mannes Ges
wiffen bevuhigt und unfere Ehre wahrt?! Die Gefepsgebung ift nune
mebhr gevedyifertigt durch die Thatjadye, dbaf mande Avmenfommiffionen
mit  Gewiffenhaftigfeit und Weidheit ihve Pflidht erfiillen, wenn nidt
gefeslide Ficforge da ift, daf Pilidhtvergeffene thatfdchlich wberwadyt
und gemafregelt verden,

Romijdy II, § 1214, fordert Kreidarmenbehdrden ober begeidynet
bie Rreisdmter al8 folde. Diefer Beamtung it ganj befondbers bie
fpesielle Aufficht iiber Pflichterfithiung der Gemeinden und der Ortds
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avmenbehdrden zugewiefen ; aud find fie dag Organ swifden Regierungs-
vath und Gemeinden, ‘

&8 gibt Rreiddmter, welde immer befonbere Rreidarmenrdthe be-
ftellen, und fie fiiv Sigung und Wibhwalt aud der Kreisfaffe piinftlich
beyablen, tie bdie RKreidvidter. Mir find foldye RKreidrdthe befannt,
welde in ehrenhafter Weife ihre Pflicdt ju exfiillen juchen, und fowohl
ben Avmen, ald den Gemeinden belfen mit Rath und That, wie dagd
Gefets e befiehlt. Die Wiehriahl der Kreiddmter aber beftellt feine be
fonbere Wrmenrdthe, madt Feine Ausdgaben fiir Kreidarmenywede. Daf
itgend fe ein folded RKreidamt Kliagen der Armen durdy perjdnlidyes
Erideinen im Haud ded Klagenden, in der verflagten Gemeinde, genau
unterjudte, irgend eine Pflichtverfdumnif aufvecte, bie Fehlbaven beim
fleinen Rathe verflagte, Gemeinden und Drtdarmenfommijfionen ur
Piidhterfillung ndthigte, diivfte eine reit feltenere Erideinung fein als
weife Gemfen und weife Mdufe!

Den meiften Kreidmtern wird ed oft an ber ndthigen Seit fiiv
biefe ldaftige Aufgabe feblen, mande Reeisprdfidenten haben vas Gejdyic
fiiv diefe Thatigfeit nidgt, Cingelnen fehlt aller und fever Sinn dafiir,
alle Theilnabme fiir die Armen. Endlidhy find bdie RKreidprdfiventen
Menfdenfinder, wie wir alle, und hie und da einer diirfte auf der Hand
liegende Bebenfen tragen, Vorfidnden und Gemeinden frgend wie vor
den Ropf ju fiofen, um mangethafter Armenpflege willen! — Defhalb
muf diefe Auffidgt iiber die Armenypflege eine entfdrieden verberblidve und
ungeniigende genannt werden, weil ed {mmer eingelne Kreife geben wird,
wo die widtige Pflidht der Kreidarmenvdthe theilweije ober gany verab-
fdumt wird! Diefe Auffidt muf hieju geeigneten urd bhiegu fpegiell
gewdbiten Mdnnern anvertraut werden, welden audy die Armenypolizei
gur Auffidgt unterftellt werden fofl. Bezirfdarmenfommiffdve miiffen
wieber mit der erweiterten Aufgabe der Kreigdmter betraut werben, wenn
man will, bag nidt nur in einem Theil, fondern in allen Gemeinben
bas Avmengefesr ur Amvendung fomme, und die rafde Bermehrung der
Bettler und ved Betteld verhindert werbde.

Romifd) 1V, § 15—19, begeichnet den Rleinen Rath ald Oberauf.
fibtdbehdrde, und gibt Rechte und Pflichten devjelben an.  Der Kleine
Rath foll die gange Armenpflege fbermwadien; die Gemeinden anbhalten,
vie ubthigen Mittel jur Unterftiigung berbeizufd)affen; bdasg Bermdgen
und bdie Umftinde der Gemeinden, welde dag nicht thun, genau unter
judben und ndthigenfall unter Bogtei flellen; arnmen Gemetnven Hiilfe
[eiften mit Staatsbeitrigen. Dad ift jebr jdon auf dem Papier, febr
tedftli) angubdven fiir die Avmen, aber unldugbar trofilos in ber
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Audfihrung und Wivflichfeit, Der Kleine Nath erfdabhrt evftens weder
ben Stand der Armenpflege, nod) ded Vermbyend und bder BVevivaltung
pflidtoergejfener und jevrvittteter Gemeinden, und wo Ffeine
Anflage ift, da gibt's Fein Einfdpreiten und feine Abhilfe durdy ihn,
Diefe Bebporve [dft fidh tabelavijden Bevidt geben durd) die Kreis-
avmenbehdrden, bdiefe verfdafft fidy brieflid die Berichte aus den Ges
meinden, und diefe, wenn ed bei ihuen fdlecht febt, wiffen oft nidt,
wie viele pilfébediivftige Avme da find und wie diefelben erhalten ey-
benj benn ed Perridht bin und wieder die dyriftliche LWeisheit, DHiilfe
madye die Avmen Dbegehrlih) und faul, firenge Juriidweijung dagegen
jwinge fie jur Selbfthilfe. und Genligjamfeit, und dann helfen fidy die
Avmen allerdingd felber dbuvd) betteln und fleblen — und
‘bie Ortcbehdrde hat jo begreiflichy feine genaue Kenntnif wever von dex
3ahl ber Hitlfsbediirtigen, nod) von deven Noth und Hiilfe, und fann
die Wabrheit nidht angeben; wenn man fie aber aud) fennen wiirde, fo
Fonvenivt ed nidgt, die Wahrbeit u jagen, weil fie eine Anflage
wdarve! Uber i) fann aud) Beifpiele nennen, wo Ddie Kreidarmenber
behoide dem RKleinen Rath dag Unpermdgen einer Gemeinde ur Unter.
figung ibrer Armen angeigte und Hilfe begehrte; aber ber K. Nath
bat weder eine Unterfuchung und Bevogtung diefer Gemeinde angeordnet,
nody eine Unterftigung bewilligt! Jd bin gern beveit angunehmen, bei
950 bev Gemeinden ftebe es beffer, und nuv bei !/,, der Gemeinben
ftebe e8, und aud) da nody in Ubjtufungen, fHlimm., E§ {ind
bag aber gevabe die Gemeinden, welde viele Avme befitben, und die iiber
alle Gemeinden beg Kantons fidh ergiefen, und duvd) frgend eine Avt
Bettel von vder Privatwoblibdtigfeit erhalten werden. Dasd foll nad
vem Gejep nidt gefcbeben; aber gerade durd) bas Gefes ift gefovgt,
dafi e8 gejdhehen fann und muf. _

§: 16, Lit. ¢, befieblt, daf der Kleine Nath diveft an eingelne Avme
feine Unterftiigung gebe, fondern bdiefelben an Gemeindd. und Kreige
behorden weife, Der AUrme {oll, wie vedt, bei der Drtgbehdrde Hiilfe
fuden,  Aber wenn. diefe die Weigheit praftizivt: ,Thue Nidté fite die
Avmen, big fie flagen, dann befdwidtige fie, fdvede fie juviid, gib und
bilf mdglicdyft wenig, fonft werden jie begehrlid, Sie follen fich felber
wehren und follen wiffen, daf fie fidy felber belfen miiffen!” — Damit
werben audy bungernde Weiber und Kinder abgewiefen, weil der Mann
und: BVater ein pflidtvergeffener Mipiggdnger, Trinfer und Spieler
ift 20, —. damit weift man fdwddlide Perfonen ab, welde defhalb
nicht avbeiten, weil ihnen wegen ihrev febr gevingen Leiffungsfabigteit
Niemand Avbeit giebt! Dann follen fie beim RKveidamt flagen, allein
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ber Prdfident weist fie an die Gemeinde juviid, oder jdnaugt fie barjd
mit dev Crfldrung ab: ed fei nidyt feine Pflicht und Aufgabe, fir die
Bettler ju jorgen! Gelangen fie, wad aber nur von frehen und un-
verjdydmten Armen gefdieht, mit Bitten und Klagen an bden Kleinen
Rath, fo weist fie diejer an die juriid, welde ihnen ESrbarmen und
$iilfe verfagt paben!

So lange nidyt durd) dbad Gefe in geeigneter Weife gefotgt wird,
daf die Avmen bei einer menfjdenfreundlichen, driftlich theilnehmenden,
fadys und fachfundigen Beamtung, die fich fiir fie fofort veriwendet und
gewiffenpaft und genau Klage und Juftdnde unterfudt, ihre Klage
anbringen Eonneny jo lange ift der gefepliche Jnftanzenzug fitv die Ave
men eine Barbarei und nur dazu gut, daf an manden Orten die ge-
feplide Hilfe meiftend gar nidht angefproden wicrd unbd
in eingelnen Gemeinden Alled auf den Bettel audgeht,
audgeben muf, wenn fie nidgt verhungern jollen!

Jn B, vomifdy I, § 20—28, haben wir eine duvdaus zwedents
Tprechende Avmenpolizei ouf dem Papier, Aller Hausd: und Strafen-
bettel ift abgefdafft, die BVettler werden befivaft und durd) den Lande
fdger fiir 50 Ry, beimgefiihrt, avbeitsfahige Vettler und liederliche Leute
werden nady Realta gewiefen, Bettelbriefe find verboten.

Die Handhabung diefer Polizei it 6 Beamtenftellen jur Bewadjung
fibergeben, und fie wird in der That jo gut bewadit, dieje Armenyolizei,
baf im gangen Kanton nur jur Audnabme cine Spur von ihr entdedt
wird, Bon Allem, was diefe Armenordnung in etwa 1/,, der Gemein-
ven Thatjadliches bewivft, ift diefe Avmenpolizei dag Bejte fitr die bes
treffenden Avmen! Damit ift geforgt, daf Niemand verhungern muf,
jeber nady feinem Belieben betteln Fann und immer verbotene Bettel-
briefe Berumgetragen werdben!

Sn vdmijdy I, § 29—41 wird dem gangen @eiege bie Krone aufe
gefest mit ver Korveftiondanftalt und der Avt und Weije der VenuBung
und Qeitung derfelben, Allein fo lange § 34, 35 und 41. unverdndert
fteben, ift bie Anftalt fiiv mandye Arme und gevade die drmfien Gemeinden
mit vielen Avmen fo gut alé nicht vorhanden! Daf Niemand in der
Regel fiir fivzere 3eit als 6 Monat,  RKeiner fiiv (dnger als 1 Jahr
aufgenommen, und auch drmere Gemeinden — eintretenden Falles —
RKoftgeld ‘angevedynet wird, bewivft, daf nur gut vermwaltete und reide
Gemeinben die Anftalt benugen fonnen, die Gemeinden aber feinen
Gebraud bavon maden, welden ¢ am meiften Noth thut! —
Audy bier Hat ‘fid die Staatdweisheit auf den Thron gefeprt, welde
beftebt: ,Im Sparen um jeven Preid” —, die Befferung fHeberlicher
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Leute und die Eryiehung von BVerwahrlosten jur Selbfihilfe iff Neben-
jacbe, darf nur dann in Bolzug gefest werden, wenn ed die Staatss
faffe nidyts Foftet, aufer ber Auslagen fiiv die Beamteten; erft wenn
fie 3u Sdelmen geworden find und ing udythausd Fommen, dann erhalt
fie der Staat, aber um fie vovr diefem tvaurigen Jiel ju bHe
wahren, thut ex Nidts! — Hiedurd) ift in wirfjamfer Weife fiiv
Plap geforgt zur Unterbringung von Jrven, fo baf die Anftalt ihrem
urfpriingliden wede f3u fehr entfrembet i und jeder Avbeitsfdyeue
nady Belieben betteln fann, obne in Gefahr ju fommen, m bte 3man95s
atbeitdanftalt verfet ju werden,

Dad Crgebnif unferer Kritif der Armenordnung ift, daf diefelbe
nur die Gemeinden vollziehen, welde ihre Pflidyt gegen die Avmen audy
obne Gefeg erfiillen wirben; pflidtvergeflene Gemeinden aber tas gange
Gefey unbeadptet laffen, ja, der Wangel an wivflider und geeigneter
Kontrole, fowie dev Mangel an Strafbeffimmungen gegen fehlbave Ges
meinden und Beamtete bewivft, daf fehr viele devfelben bdie Gefepe nie
lefen und gerade joviel davon wiffen, al8 die Eigbdren von Gronland!
Sn WicklidyFeit ift Niemand vovbanden, der bdie Pflidhtvergeffenen zum
Bollzug der Gefege fiir und gegen die Avmen wingt! ,

2) Filllt aber vielleiht die freiwillige Avmenpflege, die Private
woh(thdtigleit die Liice geniigend und jwedbdienlid) aué ? Walhr ift 8,
baf der Bettel der Ovtéavrmen im eigenen Orte oft einen Charalter
annimmmt, i da mande wohlthdtige Familie und befonderd mandhe
edle Frau ju den Avmen in ein BVerhdltnif ftelt, daf in jeder Hinfidyt
wohlthitig und zweddienlidy ift. Dagegen ijt der Bettel von Dorf
su Dorf, wo genaue Kenntnif der Perjonen und ihred Berhaltend un-
moglidy ift, jowic dagd Betteln duvd) Kinder immer und unter allen
Umftanden verderblidh, und wird die Zahl der unwiicdigen Bettler, die
Begehrlichfeit und den Bettelmilfiiggang in’é Grofe vermehren! Dody,
wad i) Hieritber aud) nod) jagen fonnte, Sie, verehrte Hevven, wiffen
und fenuen dad Aled felber und id) eile daher zum Sdhluf. Wi
will ¢8 jdeinen, Thatfaden und Griinde gebieten uns:

1) Durdy die Preffe und Antrdge an den KL Rath auf jwed:
bienliche Abanderung der Armenorvdnung Hinyuwicken;

2) big dabin in unferm Beyirte davauf u dringen, daf in jedem
Reeis ein Avmenvath aqud hiesu geeigneten Widnnern gewdhlt und dies
jelben aus bder Kreislaffe wie die Richter filv Sigungen und WMiihwalt
entfdadigt werden, fo baf aud) Unvermigliche die Stelle anuehmen
fonnen. Diefe follen mit Energie jorgen, daf dad Gefey aud) voll-
jogen wird von Gemeinden und Avmenfommiffionen,
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3) ©obald die jest audnahmsweife Herrfdhende Noth voviiber ift,
auf alfe mit der Armenpolizei Beauftragten durd) Bufdrift und per-
jonlidhe Bejpredyung cinguwivlen, daf die Armenpolizei ftrenge gehand-
babt werbe.

4) Durd) Einwivtung auf Gemeinden und Privaten e8 dahin 3u
bringen, daf ort8fremden Bettlern gar feine Almofen gegeben werbden,
daR aber bdafitr alfle Jahre in feder Gemeinde von Haus ju Haud
eine Subjtription an Lebendmitteln, RKleidern — Geld — was gege:
ben werden will — aufgenommen, und das Berzeichnif den RKreis-
armenfommiffionen 3ur Berfitgung geftellt werde. Diefe ftellen Bes
gugéideine an die Avrmen ausd, welde die Gaben von den Gebern abs
holen miifiten.

5) Sollten fid)y Reiche, weldhe Taglohner gebraudyen, .verpflidhten,
fiiv angemefjenen Lobhn aud) jdwadjen Perfonen Avbeit ju geben. Krif-
tigere follten gendthigt werden, in der Fabrif zu avbeiten, wenn fie
jelber nidyt fitv Arbeit und Anftellung forgen.

Cin Spogiergang durch’s Domlejd)g vor dem 28. September.

Da die nene Sdynftrafie nod) nidt erftellt ift, fo jdlug id) den
fteifen Weg, der bon Thufid zur Silfer Rheinbriide fithet, ein, um
nad) dem jenfeitigen Ufer 3u gelangen, Daf Britde jomohl ale Weg
nad) Silé in jo mangelhaftem Buftand {id) befinden, ift bei der nahen
Ausfidt auf die Croffnung der neuen Strafe begreifli). Der alte
Weg wird in der Folge nur filr die Thudner Attienldfer benupt wer-
ben, welde [ings bdem Rpeine an Thusner Birger audgegeben und
mit. Nolajdhlamm in Beit von wenigen Jahren mittelft Herleitung
durd) cinen bejonders erfteliten Kanal itberjogen und fdon grofientheild
urbarifivt und angepflanst find, Diefe dem ffy[u'ﬁc abgewonneuen Fel-
der beweifen, wad gemeinjdaftlidge gut geordnete Thitigleit vermag,
um aud bidher nuplojem Boben fultivirted, fehr tragbared Land u
jhaffen. Modyte bald die grofe Fladye, welde jest nod) zwifden dem
Rpein und den Thusdnergiitern nur mit grofem Gejdyicbe bedect ift,
mittelft ded fioffreidhen Nollawaffers in frudjtbared Land umgemandelt
werden! Die betannte Energie und Konnigleit der Thudner wird dies
fhon 3u Wege bringen. — Gleidy itber der Silferbriide beginnt bdie
audgedehnte Flache des Silfer Aftienlanded, dad von einer Aftiengefell-
fdaft unter Qeitung ded Herrn Landvogt Conrad von Baldenftein durd
Unlage bedeutender Wubhrftreden dem Rhein abgewounen und wenig-



	Ansichten und Wünsche bezüglich des Armenwesens

